
Liebe Eigent mer, liebe utzungsrechtinhaberü N

Sie haben ein Schreiben von Herrn Loréfice, dem Gesch ftsf hrer vonä ü
Euronat  erhalten,  datiert  vom  14.  M rz  2022,  in  dem  er  Ihnenä
vorschl gt, eine Vereinbarung zu unterzeichnen, mit der Sie vertraglichä
einer Erh hung Ihrer Lizenzgeb hren zustimmen rden.ö ü wü
Nat rlich erden die Dinge nicht so einfach dargestellt: Das Proto ollü w k
umfasst 9 Seiten.
Und jeder  ann  feststellen,  dass  auf  diesen  9  Seiten  nirgends  lark k
geschrieben  steht,  dass  diese  Vereinbarung  in  ir lich eit  eineW k k
Erh hung  der  Lizenzgeb hr  im  Vergleich  zu  den  a tuellenö ü k
Vertragsbedingungen darstellt.
Schon in den ersten Zeilen des Begleitschreibens ill EURONAT denw
Eindruc  er ec en,  dass  die  Geb hren  gesen t  erden  und   einek w k ü k w
R c erstattung erfolgen soll, um diejenigen zu berreden, die mit derü k ü
Angelegenheit nicht vertraut sind.
Viele von Ihnen haben darin sicherlich das Schreiben iederer annt,w k
das  in  der  GCR2-Information  vom  18.  Dezember  mit  dem  Titel
"Euronat-Ta ti , um die NRI zur Unterschrift zu be egen" (die Sie aufk k w
unserer ebsite http://cored15.eu/ finden nnen) ange ndigt urde.W kö kü w

Die Methode ist ein ganz alter Hut, aber es hat 2004 gut fun tioniert,k
und  EURONAT  z gert  nicht,  sein  Gl c  erneut  zu  versuchen.   ö ü k

Im  Folgenden  finden  Sie  in  blauer  Schrift  einige  Zeilen  aus  dieser

Information,  in  denen  das  Man ver,  mit  dem  versucht  urde,  dieö w
Unterschriften aller NRI zu erhalten, im Voraus zusammengefasst urde:w
Das vereinfachte Schema des Man versö
-    1.  Die Lizenzgeb hr ird schlagartig um 50 % erh ht,ü w ö
-   2.  Einige  zahlen,  andere  protestieren  und  leiten  ein  Verfahren  ein,  

-   3.  Es ird verhandelt.   ie bei jeder Verhandlung muss jeder ein enigw W w
nachgeben, z. B. ompromiss auf 25 %,K +
-    4. Die Protestierenden - eine Minderheit - unterzeichnen den ompromissK
als Sieg, da es sich um eine Verringerung der Erh hung handelt.ö
-   5.  Die anderen RI , die dem onfli t ferngeblieben sind und vonN K k
denen viele noch nie etwas davon geh rt haben, erhalten eines Tagesö
Post  von  Euronat,  in  der  es  sinngem  hei t:  Wir  haben  mit  denäß ß
Vertretern der RI verhandelt, das Ergebnis war ein Geb hrentarif, derN ü
niedriger ist als das,  was Sie bisher bezahlt  haben. Sie haben daher

nspruch  auf  eine  R c erstattung  des  zu  viel  gezahlten  Betrags.A ü k
nterschreiben Sie hier f r Ihre Zustimmung zu dem neuen Tarif.U ü

Und  jeder  unterschriebene  ompromiss  stellt  dann  einen  Zusatz  zumK
eigentlichen Nutzungsvertrag dar, der eine Erh hung der Geb hr zul sst.ö ü ä
Das lappte 2004 ie am Schn rchen und Euronat m chte das unstst c  ink w ü ö K ü k
diesem Jahr zu iederholen.w
Das Schreiben vom 14.  M rz, also von vor drei  Tagen,  ist  tats chlich derä ä
f nfte Schritt in Euronats Man ver, um m glichst viele NRI dazu zu bringen,ü ö ö
einer eiteren Erh hung der Lizenzgeb hren zuzustimmen.w ö ü



Wir zeigen im Folgenden, wie gut das Schreiben von Euronat unseren Voraussagen entspricht :

    

Gleich in der ersten Zeile, wie vorausgesehen, die Ankündigung der Beitragssenkung.

Und noch einmal: “Senkung” - damit es jeder mitbekommt

Genau dieses mangelhafte Gutachten soll in der Berufung verworfen werden.

Herr Lorefice scheint sagen zu wollen, daß diejenigen, die ihr gutes Recht in 
Anspruch nehmen wollen, um in Berufung zu gehen – böse Absichten haben.

Wie 2004, einigen Klägern dauert es alles zu lange, und andere halten die 
Halbierung der Erhöhung schon für einen Sieg.  Aber wir wollen eine gerechte 
Beitragssumme und fordern in der Berufung Gerechtigkeit.

Wie von uns vorausgesehen: Euronat versucht alle NRI dazu zu bewegen den 
Vertragszusatz zu unterschreiben, mit der die Erhöhung akzeptiert wird.

Und wieder der Versuch eine Gebührenerhöhung als Gebührensenkung auszugeben.

Genau wie in 2004 und so wie wir es voraussahen: Euronat suggeriert eine 
Kostensenkung und stellt eine Rückzahlung der überzahlten Beträge in Aussicht. 
Und die 950 Eigentümer, die mit der Sache nicht vertraut sind, freuen sich über die 
Rückzahlung, unterzeichnen den Vertragszusatz und merken nicht, daß sie damit 
einer Beitragserhöhung zugestimmt haben.

Im letzten Satz haben wir eine ziemliche Verdrehung der Tatsachen: Euronat 
behauptet, für 950 Eigentümer zu sprechen – die sich noch nicht  geäußert 
haben, und die seit 2014 ein Ende des Konfliktes erhoffen.



                  ber es ommt noch dic er :A k k

Der  Vertragszusatz  von 2004 enthielt  in  seinen letzten  Zeilen  eine
Zeitbombe: die un lare Neuberechnung der Geb hren im Jahre 2014.k ü
Diese  enigen  Zeilen  aren  der  Ausl ser  f r  ein  siebenj hrigesw w ö ü ä
Verfahren, das Ende 2014 eingeleitet urde und noch nicht zu Endew
ist, da ein Berufungsverfahren folgen ird.w
Die  nun  von  Euronat  vorgeschlagene  Zusatzvereinbarung  verlangt
nicht nur, dass die NRI einer eiteren Erh hung ihrer Lizenzgeb hrenw ö ü
zustimmen, sondern enth lt in ihrem Text auch ichtige nderungenä w Ä
unserer Vertr ge. Nat rlich zum Nachteil der NRI.ä ü

ie  ir  Ihnen bereits  berichtet  haben,  ndert  das Proto oll  unsereW w ä k
derzeitigen  Rechte,  die  in  Arti el  IV  von  2004  festgelegt  sind,k
vollst ndig.   ä
Im Text des Proto olls hei t es unter anderem, dass die Geb hr diek ß ü
Aufenthalts- und Nutzungsrechte abdec t, die ir mit unseren Chaletsk w
er orben haben. Es ist aber nicht a zeptabel, eine Geb hr f r et asw k ü ü w
zu zahlen, das uns bereits  geh rt.  Diese enigen orte stehen inö w W
v lligem iderspruch  zu  unseren  aufur unden  (Vertr ge  ber  dieö W K k ä ü
Abtretung von Rechten) und ffnen die T r f r neue Rechnungen.  ö ü ü
Arti el IV sieht eine Neube ertung der Geb hr im Jahr 2015 auf derk w ü
Grundlage  der  tats chlichen  Ausgaben  vor  und  schlie t  eineä ß
Beteiligung an Investitionen aus.
Dies muss vom Berufungsgericht untersucht erden.w
All  diese  Errungenschaften  erden  ab  2015  durch  dasw
vorgeschlagene Proto oll abgeschafft.k
In der Pr ambel dieses Proto olls ird auch vergessen zu er hnen,ä k w wä
dass die NRI in erster Instanz eine Sen ung der Geb hren um 60 %k ü
gefordert haben. Diese Unterlassung soll vermutlich vermeiden, daß

die NRI ein Interesse am Berufungsverfahren ent ic eln nnten.w k kö

Es ist allgemein be annt, dass EURONAT 2014 zun chst versucht k ä
hat, eine Erh hung um 50 % durchzusetzen.   ö
Angesichts der iderst nde, auf die sie damals stie en, dr ngt W ä ß ä
Euronat heute darauf, dieses Proto oll zu unterzeichnen as k w
Euronat noch bis 2044 eine sehr hohe Rentabilit t sichern rde.  ä wü

Und 2044  ird es dann eine Berechnungsgrundlage mehr geben w k
und EURONAT ann ieder eine Beteiligung an den Investitionen k w
und Nutzungs- und Aufenthaltsrechte zus tzlich zu den tats chlichenä ä

osten verlangen.  K
Es ist verst ndlich, dass EURONAT die Ergebnisse des ä
Berufungsverfahrens f rchtet, in dem ir verlangen, nur die auf uns ü w
umzulegenden osten zu zahlen, as dann einer 60%igen K w
Verringerung der Geb hren entspricht.   ü

Es ist damit gut einsehbar, da  Euronat auf Unterzeichnung des ß
Proto olls dr ngt um so das Berufungsverfahren zu vermeiden.k ä

ir empfehlen also abermals, dass Sie sich uns anschlie en, um in W ß
die Berufung zu gehen, damit ir nur das zahlen, as ir schulden, w w w
nicht mehr und nicht eniger.   w

Unsere E-Mail: gcr2-info@cored15.eu Unsere ebsite: W
http://cored15.eu/  

F r die GCR 2: Gilles de Bohan und Jean Alzieu  ü


